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Amis - und InU 'UigenMaN für den Oberamtsbezirk Nagold

Dieses Blatt erscheint wöchentlich3 Mal , und zwar am Dienstag, Donnerstag und Samstag. — Adonnementspreis  in Nagold halbjährlich
öl kr., im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag1 sl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrist oder deren Raum bei einmaligem Einrücken2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1>j« kr.

/V/ '. 1A6 . Donnerstag den 24. Dezember 1868.

Einladung zum Abonnement auf den„Gesellschafter".
Die bisherigen Abonnenten desselben ersuchen wir srenndlichst, ihre Bestellungen bei den betr. Poststellen bezw. Postboten

ungesäumt  zu erneuern, indem davon der fortlaufende regelmäßige Empfang abhängt: neu eintretende sind srenndlichst willkom¬
men. — Es wird auch ferner unser Bestreben sein, das Wichtigste der Tagesbegebenheiten in gedrängter Form unfern Lesern mit-
zutheilen, so daß dieselben auch ohne das zeitverschwenderische Lesen von größeren Zeitungen sich auf dem Laufenden befinden wer¬
den. Kürzere Erzählungen und sonst wissenswerthe kleinere Mittheilungen rc. werden den übrigen Raum des Blattes anssüllen.

Der Abonnementspreis, wohl einer der billigsten derartiger Blätter, beträgt für hier bei Vorausbezahlung halbjährlich 54 kr.
im übrigen Theil des Oberamtsbezirks sammt Postzuschlag1 fl. 1 kr.

Durch den ausgedehnten Leserkreis unseres Blattes macht sich dasselbe besonders auch zur Ausnahme von Inseraten empfeh¬
lenswert!, und machen wir deßhalb das betr. Publikum wiederholt darauf aufmerksam.

Noch richten wir an den intelligenteren Theil unserer Leser die freundliche Bitte, uns mit passenden Beiträgen, besonders- auch
mit Mittheilunacn über wichtige Vorkommnisse zu unterstützen, wofür wir stets dankbar sein werden. Die Redaktion.

Amtliche Vekanntmachungen.
Nagold.  Im vergangenen Sommer sind bekanntlich die Markungen Altenstaig, Berneck, Ebershardt, Monhardt,

Warth und Wenden rc. rc. von Hagelschlag schwer betroffen worden; die von den Localbehörden eingereichten Unterstützungsgesuche
für die Beschädigten werden zwar von der hohen Eentralleitung des Wohlthätigkeitsvereins bei Bertheilung der dort eingehenden
Beiträge berücksichtigt werden, allein bei den vielen dort eingekommenen Ansprüchen wird die zu erwartende Unterstützung ungenü¬
gend sein. Jene hohe Stelle hat uns daher aus eine ausgiebige Sammlung in den verschonten Gemeinden des Obcramisbczirks
selbst hingewiesen. In Betracht min, daß die Kirchensammlungen schon geschehen, die Erträge an die Eentralleitung abgegangeu
sind und eine Wiederholung derselben einen größeren Erfolg nicht verspricht und in der Hoffnung, daß die unverschuldete Noth so
vieler Familien noch manches Herz zum Geben geneigt machen werde, finden wir es, nach Rücksprache mit dem Ausschuß des Be-
zjrks-Wohlth.-Vereins, angemessen, daß, die Gemeindebehörden in den von Hagelschlag verschonten, oder weniger schwer betroffenen
Gemeinden durch geeignete und zuverlässige Männer Collekten von Haus zu Haus sofort veranstalten, wofern sic es nicht etwa
vdrziehen, aus den Gemeindekassenx . rc. entsprechende Gaben zu serwilligen. Wir ermächtigen sie also zu solchen Collekten und
ersuchen sie, die Erträgnisse thunlichst bald an die Bezirks-Armenkasse(Kassier ist Herr Amtspfleger Maulbetsch) cinzusendcn.

Die Bertheilung der Gaben unter die Hilfsbedürftigen wird unter Mitwirkung des Ausschusses des Bezirks-Wohlthätig-
keits-Vercins geschehen.

Den 22. Dezbr. 1868. K. gemeinschaftliches Oberamt.
Böltz . Freihoser.

Atagvld . Behufs richtiger Berechnung der Geld-Entschädigungender Schullehrer für ihre nicht in »nt-rrs bezogenen Frucht-
bes'oldungen wird nach Konsistorialerlaß vom 16. Okl.1860 (Amtsblatt Nr. 60 v. 1860) der Preis der nachbenannten Früchte,
wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat, hiedurch in Nachstehendem bekannt gemacht:

Markttag, Roggen . . Dinkel. : Haber.
und ^war der lüe Markttag Mittel- Mittel- ! Mittel.

d«S 3. Monalö des vierten Gewicht« ! Prei - , vr. Crr. « »wicht, l Pr <i« rr. Etr. ! «rwichi. ! Prei» »r. Err.
pr . Sckffl . i 6. I kr. vr . Schffl . j fl. ! kr. !!>r, Schffi. I fl. I kr.

Nagold . . . . . .
s Dezbr. 1868.

. . ! 5ten 262 5 149 4
I

7 j 112 4

Aljenstaig Stadt . . . . . ! 2ten ! 259 5 27 154 4 13 j 172 4 2

Den 16. Dezbr. 1868. K. gemeinschaftliches Oberamt.
_ _ _ Böltz . Freihofer.

N a g o l d. Der Zustand der Vermarkung in manchen Gemeinden gibt Veranlassung, sowohl den Grundbesitzern, als
den Ortsbehörden nachfolgende Bestimmungender Ministcrial-Versügung vom 12. Oktbr. 1849 in Erinnerung zu bringen:

§ .' 22 .

„Zu Verhütung willkührlicher Grenzveränderungen und zu Erhaltung und Bewahrung bereinigter Grenzen überhaupt
' ist jeder Grundeigenthümcrverpflichtet, falls er eine Grenzmarke verliert, den Untcrgängern davon sogleich Anzeige zu machen.

Bis zur Wiedereinsetzung der Marke durch die Untergänger ist der wirkliche oder vermeintliche Punkt von dem Grund¬
besitzer einstweilen mit einem Stotzen (Pflocke) zu bezeichnen; das Einsetzen, sowie das Herausnehmcn von Grenzmarken
ist demselben verboten.

§. 23.
Dem Gemeinderath liegt ob, strenge daraus zu halten, haß neu entstandene oder berichtigte Grenzen sogleich nach

deren Richtigstellung durch die Untergänger vermarkt und daß herausgeworsene oder versunkene Grenzsteine im Ort und
auf dem Feld unter keinem Vorwand, weder im gegenseitigen Einverständmß der Betheiligten, noch einseitig von dem
Einzelnen, sondern von den Untergängern gesetzt werden. Er hat daher die Befolgung der den Grundbesitzern in §. 22
gemachten Obliegenheit sorgfältig zu überwachen."

Wegen des Christfestes erscheint nächsten Samstag kein Blatt.



Die Untergangsgerichte werde » hiebei aus die Wichtigkeit einer vollständigen und dauerhaften Vermarkung , sowie darauf

aufmerksam gemacht , daß es bei der Fortführung der Flurkarten tm hohen Interesse der Gemeinden und jedes einzelnen

Grundbesitzers liegt , die Grenzen , wie sie bei der Landesvermessung ausgenommen wurden , in unoerrücktem Zustand zu erhalten

und daß dieß nur durch eine zweckmäßige , d. h, nut Steinen von angemessener Größe und guter Beschaffenheit , durchgeführte Ver¬

markung möglich ist.
Den 22 . Dezbr . 1868 . K . Oberamt . Böltz.

N a g o l d . Den Herren Ortsvorstehern werden die Wählerlisten für Landstands -Wahlen zur Aufbewahrung zukommen.

Sie werden auf die Vorschrift des Art . 3 des Gesetzes vom 26 . März 1868 , Regierungs -Blatt ^

Den 22 . Dezbr . 1868 . '
179 , hingewiesen.

K . Oberamt . Böltz.

Nagold.
Die Mühlcüesitzer Kcmpf  und Schill

in Ebhausen haben im vorigen Sommer
ihr Wasserwerk durch Herausnahme der
früher bestandenen 4 Wasserräder sammt
Einläufen und deren Ersetzung mit l Was¬
serrad und Einlauf verändert . Wer hie-
gegen jetzt noch Einwendungen zu machen
haben sollte , hat sie binnen 16 Tagen beim
Oberamt schriftlich vorzubringen und wi¬
drigenfalls es sich selbst zuzuschreiben , wenn
spätere keine Beachtung mehr finden.

Den 22 Dez . 1868.
K . Oberamt.

_ Böltz ._
K . Gerichtsnotariatsbezirk Nagold.

Aügcfalleite Theilmigen.
In Nagold : '

Ernst .ne G -.-tekunst , ledig,
Heinrich Müller , lediger Schreiner,
Joseph Muß !, Banrenknecht,
Georg Lchwarzkopf , Gerbers Frau.

Bösingen:
Georg Volz ' Wittwe,
Anna Maria geb . Mantel,
Wagner Henßlers Ehefrau.

Emmingen:
Ferd . Weitbrecht , Schuhmachers Ehefrau.

Haiterbach:
Johannes Maser , Rechenmacher,
Christ . Gottfr . Couzelmann , Zeugmacher,
Bernhard Krauß , Schreiners Wittwe.

Iselshausen:
Joh . Gg . Mast , Taglöhners Ehefrau.

Minders bach;
David Renz , Tuchers Wittwe.
Jmanuel Megnin , Schusters Wittwe.

Oberschwandorf:
Jakob Walz , Oelers Ehefrau.
Johann Mich . Hölzle , Müllerknecht.

Nohrdorf:
Magdalene Held , ledig,
I . Ä . Calmbach , Fabrikanten Ehefrau.

Schietingen:
Alt Schultheiß Johannes Gutekunsi.

klnterthalheim:
Magdalene Lipp , ledig.

Etwaige Forderungen an genannte Per¬
sonen sind bei Gefahr ' der Nichtberücksich¬
tigung alsbald anzuzeigen bei den betr.

Theilungsbehörden.

Unterthalheim,
Oberamts Nagold.

Langholz-Verkauf.
Am Samstag den 9 . Jan . 1869,

Morgens 9 Uhr,
werden aus dem
hiesigen Gemeinde-
wald Mark  200
Stämme Langholz

/vom  60r aufwärts
im öffentlichen Auf¬
streich verkauft.

Das Holz wird vorher von der Gemeinde
gefällt . Den Käufern wird bare Bezah¬
lung anbedungen.

Den 19 . Dez . 1868 .̂
Dchultheißenamt.

2s . _ Müller.
2 ^ O berjesingen,

Oberamts Herrenberg.

Schafweide-Verpachtung.
Die Schaf-

^ ^ LNveide auf hiesi¬
ger Markung,
welche mit 300
Stück befahren
werden kann , wird
auf die nächsten

.3 .Zähre , 18 69/71 ^e . vom . ,1, August bis
zum Jahresfchluß am

Montag den 28 . Dezember d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhalls dahier verpachtet , wo¬
zu man Liebhaber einladet.

Den 11 . Dezbr . 1868.
Gemeinderath.

Drivat - Äetzaiuitmi ) Zungen.

2s , Rottenburg  a/N.

Berakkordrrung von
Zimmer - Arbeiten.
Herr Carl Saut erweist er  dahier

beabsichtigt , seine durch Brand zerstörte
Hopfenhalle wieder aufzubauen.

Die Zimmerarbeiten an derselben , im
Betrage von

6000 fl .,
sollen im Submissionswege vergeben wer - !
den und liegen Zeichnungen , Voranschläge
und Akkordsbedingungen bei Hrn . Sauter-
meister oder bei Unterzeichnetem täglich
zur Einsicht auf.

Liebhaber zur Uebernahme des Geschäfts
haben ihre Angebote längstens

Dienstag den 29 . d . M .,
Mittags 2 Uhr,

bei Unterzeichnetem oder Hrn . Sautermei-
ster schriftlich und versiegelt unter der
Aufschrift

„Angebot zur Zimmerarbeit an der
Hopfenhalle des Hrn . C . Sautermeister"

einzureichen und findet die Eröffnung der
Offerte zu besagter Stunde im Gasthaus
„zur Krone " dahier statt.

Unbekannte Liebhaber haben sich mit
Vermögens - und Fähigkeitszeugnissen zu
versehen.

Werkmeister Strigl.

N ' aHl^

Landwirthschaftlicher
Bezirks-Verein.

Die königl . Pfarrämter , in deren Ge¬
meinden sich freiwillige landwirthschaftliche

Fortbildungsschulen oder obligatorisch^
Winterabendschuleu mit landwirthschaftli-
chem Fortbildungsuntericht best ', den , wer¬
den gebeten , hievon unter Angabe der Na¬
men der Vorsteher dieser Anstalten umge¬
hend Mittheilung zu machen an den Bei¬
rath des landwirthschafil . Bezirks -Vereins,
Herrn Dekan Freihofer  hier.

Den 22 . Dez . 1868.
Der Vorstand des landw . Vereins:

Hirschwirth Klein.

N _äHl 1 "

Uemkinäer -Mmle.
Auch diesmal soll die Freude der Chri¬

stenheit ihre Wonne in die Herzen der
Kleinkinderschüler tragen und ihnen eine
Ehristbescherung zu Theil werden . Kin-
derfreunde , welche hiezu beitragen mögen,
wollen ihre Gaben an die Lehrerin oder
die Unterzeichneten gelangen lassen.

Den 21 . Dez . 1868.
Dekan Freihofer.
Diaco n Clsäßer.

Alt enstaig.
Ein fleißiger , kräftigerBierbrauer,

von 17 bis 20 Jahren findet bei dem Un¬
terzeichneten sogleich dauernde Beschäftigung.

Joh . Hummel,
Bierbrauer.

2s « Altenstaig.

Geifenkesfe ! zu
Verkaufen

1 großen schmiedeeisernen Seifenkessel,
7 Eimer haltend , sowie 6 gegossene Kessel
von verschiedener Größe hat zu verkaufen

Johannes Buob,
Rothgerber.

Alt enstaig Stadt.

Pritmt -SParderkin.
Am Samstag den 26 . d . M .,

Nachmittags ft- 2 Uhr,
findet die Rechnungsabhör pro 1867/68
in der Traube statt , und werden die hie¬

sigen und auswärtigen Mitglieder dazu
freundlich eingeladen . _

3P " Altenstaig.
Ein noch gut erhaltenes 6oktaviges

_dessen Ton und Aeußeres ange¬
nehm ist , verkauft

Schulmeister He yd.

Nagold.
Eine tüchtige

Hausmagd
findet gegen 40 — 50 fl . Lohn eine Stelle;
wo ? sagt die

Redaktion.
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öesor 'At bestens
Wilh . Hettlcr in Nagold.

Die Erhaltung Ser Gesundheit
Theil in der Reinigung und Reinhaltung der Säfte und des Blutes . Die beste

Anleitung hiezu gibt das gediegene , bereits in mehr als 50,000 Expl . verbreitete
Schriftchen:

Vr . Werner 's Wegweiser zur Hilfe für alle Kranke,
welches ein Verfahren enthält , das bereits vielen taufend Kranken zur Gesundheit
verholfen und Gesunde vor Krankheit geschützt hat . Möchte Jeder , dem seine Ge-

sundheit lieb ist , umsoweniger versäumen , sich diesen treuen Rathgeber ; anzuschaß
fen , als der billige Preis ( 21 kr .) dieß Jedermann und selbst den Unbemittelsten

ermöglicht . Zu beziehen ist dieses Büchelchen durch jede Buchhandlung ; in Na¬

gold durch G . W . Zaiser.

Omnibus fahrt nach Stuttgart
jeden Montag und Samstag.

In Herrenberg : Abgang Morgens 4 Uhr.
In Böblingen : Abgang Morgens 6 Uhr.

Kstonr .-

Von Stuttgart Abgang bei Hrn . Kißling
(vorm . Denninger ) : Abends 4 Uhr.

Von Böblingen , beim Ochsen : Ab . 7 Uhr.
G . Lehrer aus Herrcnberg.

Nothfelden.

Ausverkauf.
Indem ich beabsichtige,

mein

Eilen wareu - Eejchäft
_ . - aufzugeben , so verkaufeich

von heute an zu ganz herabgesetzten Prei¬
sen , z. B.

breite Kölsche und
Zeugte

Eb Hansen.

Nächsten Samstag und
Sonntag

Sonnenwirth Dietsch.

^/« breite Orlean
°,4

12 kr . per Elle,
20 „ „ „

„ „ „
oO „ „ „
10

Tibeth .
8/4 „ Wollatlas

„ Lama
i/i „ Doppellustrcs 18 „ „ „
ch4 „ Hosenzeuge 12 „ „ „

Zl § - - 12 „ „ „
Besonders mache ich auch auf eine Par¬

tie wollene Shawls aufmerksam , die ich
ganz spottbillig erlasse , sowie sämmtliche in
dieses Fach einschlagende Artikel.

Conrad Wolf.

Calw.
Zum

Ein - K Verkauf
von Staatsobligationen , Prämienlosen , klei¬
neren Losen rc empfehle ich mich wieder¬
holt und bin gerne bereit , in jeder Bezie¬
hung auch über stattgehabte Verlosungen
jedermann genaue Auskunft zu ertheilen.

Julius Stälin,
Comtoir in der Ledergasse.

Egenh ausen.

Wirlhschasts -Eröffnimg L
Empfehlung.

Der Unterzeichnete hat die hiesige Kro-
nenwirthschaft käuflich an sich gebracht und
wird dieselbe am Stephansfeiertag den 2b.
d. M . eröffnen.

.*5 VT » Indem er ein geehrtes
^PublikumhievoninKennt-

L setzt und zu recht
zahlreichem Besuche

^ ' freundlichst einladet , wird
er es sich angelegen sein lasten , feine
werthen Gäste mit guten Speisen und Ge¬
tränken zu aller Zufriedenheit zu bedienen.

Georg Dürr  z . Krone.

DerLahrer Hinkende Bote
für 1869

ist stets bei allen Buchhändlern und Buch¬
bindern vorräthig.

Haupt - Agentur:
in Stuttgart.

2j - _N  a g 0 l d.

Malz
von guter Qualität ist stets billig zu ha¬
ben . Auch wird Gerste zum Mälzen , per
Scheffel 2 fl . 18 kr ., in Quantitäten von
8 und 14 , 16 und 28 Scheffeln und in
diesem Verhältnis ; steigenden Scheffelzahl
angenommen , und Malz gegen schöne
Brauer -Gerste in genannter Schcffelzahl
eingetauscht in der Malz -Fabrik von

_ Gottfried Walz .
2 ) 2 N a g 0 l d.

Unterzeichnete empfiehlt ihre
prächtigen , flüssigen

Brillant - <L Stempelfarben,
erstere zum Selbstfärben seidener und wol¬
lener Stoffe aller Art , Glace -Handschuhen,
Federn , Wolle rc . rc., letztere zum Zeich¬
nen des Weißzeugs mit einem Stcmpelchen
wie zum Stempeln der Fakturen rc.

Nane Bischer.

2 ) ' Walddorf,  '

81 > « > « uISSi»

werden gegen gute Sicherheit sogleich aus¬
geliehen und können bei einem pünktlichen
Zinszähler längere Zeit stehen bleiben.

Johannes Walz,
_ Andreas Sohn.

Fenchelhonig - Extract
von 8 . W . Egers in Breslau , gegen
Hals - und Brust -Leiden , Katarrh , Hu¬
sten , Heiserkeit , Verschleimung , Keuch¬
husten rc . unstreitig das allerbeste und
vernünftigste Mittel , ist allein Lcht
und stets frisch  vorräthig bei Gott¬
lob Knödel  in Nagold.

Fröhlich soll mein Herze springen!

Hallelujah ! welch ein Klingen
Tönt herab vom Himmelssaal!
Höher , näher hört man dringen
Engelsgruß zum Erdenthal;
Lichter , vor dem höchsten Throne

Für die Sünder angefacht,
Flammen Ruhm und Preis dem Sohne
Das ist die geweihte Nacht!

Stille lag auf Bethlems Fluren,
Hirten knieten vor dem Herrn,
Als der Himmel , sonst azuren,



Glänzt ' , ein Lichtmeer nah und fern;
Und die unzählbaren Lausend
Sel ' ger Engel stimmen an —
Durch die Lüfte hallt es brausend — ,
Was der Herr an uns gethan.

Herr , ans Deiner armen Erde
Sei willkommen uns auch heut!
Bis einst Dein allmächtig „ Werde"
Sie zu Deinem Sitz erneut,
Müsse Dir entgegenschallen
Deiner Kinder Lobgesang;
Jetzt ists nur ein kindisch Lallen,
Dort ein Engelsjubclklang.

Aber ihr , ihr armen Reichen,
Die ihr Ihn noch nicht erkannt,
Ihn , den König ohne Gleichen,
Huldigt Ihm mit Herz und Hand!
Jetzt noch steht sein Herz ihm offen,
Freundlich strahlt das Himmelszelt;
Bald , von seinem Strahl getroffen,
Sinkt dahin die Sünderwelt . W . St.

A a g e » - Tl c n i g 1t e i t c r>.

Nächsten Montag den - 28 . Dez . sind es 300 Jahre , seit
Herzog Christof  von Württemberg von der Welt abgcrusen
worden . Höherer Anordnung gemäß wird in den kleineren
evangelischen Gemeinden des Landes am nächsten Sonntag , in
den größeren Städten erst am Todestag selbst , eine kirchliche
Gedächtnißseier stattfinden.

Pforzheim,  49 . Dez . In dem zum hiesigen Amts¬
bezirke gehörigen Dorfe Dietlingen herrscht schon seit mehreren
Wochen die Lungenseuche in sehr bedenklichem Grade . Derselben
sind bereits über 100 Stücke Vieh zum Opfer gefallen.

Letzten Freitag wollte eine Kellnerin in Augsburg Baum¬
wollgarn auf einen Knäuel wickeln und nahm aus Versehen da¬
zu 92 Stück verschiedene Banknoten ihres Dienstherrn , der sie
aber glücklicher Weise bei dieser Wickelei überraschte , ehe die
Banknoten noch ganz verschwunden waren . Bei näherer Durch¬
forschung ihres Koffers fanden sich noch allerlei Verwickelungen,
und so wurde denn die Wicklerin der Polizei übergeben.

Graf Chorinsky  ist weder aus der Festung Kronach ent¬
sprungen , noch ertrunken , sondern gefangen und wohlbewacht.

Berlin,  17 . Dez . In der heutigen Sitzung des Herren¬
hauses erklärte Minister Graf Bismarck bezüglich des Antrags
des Abg . Guerard . ( Redefreiheit ) : er werde für den Antrag stim¬
men , obgleich dieser gegen seine Ueberzeugung sei. Allein er
Halle sich als Minister eines konstitutionellen Staates nicht be¬
rechtig !, die eigene Ueberzeugung unbedingt festzuhalten , sondern
für verpflichtet zur Herbeiführung der Uebereinstimmung der ge¬
setzgebenden Gewalten , sofern dieß ohne praktisch nachteilige Fol¬
gen möglich sei. Der Antrag wurde mit 7b gegen 3 St . verworfen.
Auch der frühere Ministerpräsident Manteuffel bekämpfte denselben.

Berlin,  20 . Dezember . Die Verwerfung der Adresse in
Stuttgart hat hier einiges Aufsehen gemacht , das heute sogar
den Nachrichten aus der Türkei Wage hielt . Die Erklärung
Seitens der württ . Regierung , daß sie au den Verträgen fest-
halten wolle , ist sehr bemerkt worden . Den Südbund werden
nun wohl feine letzten vereinzelten Anhänger zu den Tobten werfen.

Im prcuß . Abgeordnetenhaus herrscht keine gemüthliche Tem¬
peratur , vielmehr ein Ton mühsam zurückgehalteuer Gereiztheit.
Die Explosion des Justizministers , die langen scharfen und doch
wesentlich refultatlosen Debatten mit den Ministern des Innern
und des Kultus sind Zeugen und klingen nach , Nichtbefriedigung
und Verstimmung hüben wie drüben . Auch der Ton , mit wel¬
chem Bismarck die Interpellation Löwe ' s über die Convention
mit Rußland beantwortete , war seltsam trocken und mißmuthig.
Der Graf lehnte jede Auskunft ab und hielt die Anregung die¬
ser Sache in diesem Augenblick , wo Preußen Rußland nicht vor
den Kopf stoßen will , offenbar für mehr als überflüssig , für
höchste Unklugheit . Zum Schluß nahm er eine scharfe und sehr
bemerkenswerthe Wendung gegen Oestreich . Warum , fragte er,
wenden Sie sich immer gegen Rußland ? an der schlesischen Grenze

gegen Oestreich stehen die Verkehrsverhältnisse ebenso schlecht ! —
Die Redner brachen offenbar ans guten Gründen rasch ab.

Die Kanonen , diese bekannten letzten Gründe der Könige,
werden immer weitmäuliger . Krupp in Essen  hat den Auftrag
erhalten , für 4 Milk . Thaler 8zöllige Kanonenrohre zu machen
und bis Ende 1872 fertig zu werden . Ein solches Geschütz ko¬
stet ungefähr 23,000 Thaler.

Wien,  16 . Dez . Die Sprache der Regierungspresse trägt
seit der Rückkehr des Grafen Bismarck zu den Geschäften eine
Gereiztheit und Bitterkeit zur Schau , welche , wenn sie nothwen-
dig als der Reflex der Stimmungen in den Regierungskreisen
betrachtet werden muß , die ernsteste Besorgniß herausfordert.
Ich übergehe das Einzelne . Die Auslassungen der im Vertrauen
des Grafen Bismarck stehenden „ Nordd . Allg . Ztg ." , und in
weierer Ausführung derselben der „ Kreuzztg ." liegen der Oef-
fentlichkeit vor ; die Bezeichnungen dieser Auslassungen aber deu¬
ten entschieden auf eine Svannung , die man allmählich nicht
mehr zu verheimlichen sich die Mühe nimmt.

Am 10 . April 1869 sind es 50 Jahre , daß Pius  IX . die
Priesterweihe erhalten . Das katholische Deutschland wird dieses
Jubiläum durch Gründung eines Liebesiverkes feiern.

In Madrid  rechnet jedermann nur noch mit 2 Dingen,
mit der Dictatur und mit der Republik . Den Diktator ( Prim)
nennt man ganz leise , bis er sich selbst laut nennen wird . Die
Diktatur liegt in der Luft.

Ko nstanlinop el, 2l.  Dezbr . Die Turquie schreibt:
Griechenland macht erhebliche Vorbereitungen zum Kriege . Der
Levand Herald schreibt : Die h . Pforte hat drei Wochen Frist
vor der Austreibung der Griechen zugestanden . Rußland hat
den griechischen Schiffen gestattet , russische Flagge zu führen.
Hobbart Pascha blokirt Dyra mit 7 L >chiffen.

In Philadelphia  liegt ein Antrag vor,  statt der Lese¬
bücher die Zeitungen in den Schulen einzuführen . Der Antrag¬
steller sagt , man könne den Zeitgeist nicht früh genug kultiviren.
Jst ' s Ernst oder Scherz?

Tr » st.
Und wenn Du ganz verlassen bist,
so mutterseelen allein.
Wenn Dir das arme Herz zersetzt,
Die unsagbarste Pein:
Und wenn die Höhlung Deines Aug 's
Dir thränenlose glüht,
Wenn durch die wüste eveele Dir
Ein banges Heimweh zieht:
Wenn aus der großen weiten Welt
Kein einzig Wesen ist,
Das Dich mit einem  Lächeln uur
Liebsreundschaftlich begrüßt:
Wenn Du zu Tode traurig bist,
Verlassen und verschmäht,
Wenn aus dem ganzen Erdenrund
Kein Hahn mehr um Dich kräht;
Wenn Du so elend , daß Du nicht
Mehr weißt , wo aus , wo ein,
Wenn Dir bereits Dein Leben seil
Um einen Guldenschcin:
So nimm ein Messer dann zur Hand —
Und eine Gabel auch,
Und schneide einer gebratenen Gans
Mit Wehmuth in den Bauch.
Dazu trink guten Extrawein.
Dann schwanke still nach Haus,
Und wenn Du dies recht ost probierst,
Ist all ' Dein Leiden aus.

Briefkasten.
Biedermann in U. Wenn Sie nicht einmal den Muth haben , der

Redaktion Ihren Namen zu nennen , wie können Sie derselben zumuthen,
für den zwar unschuldig erscheinenden Inhalt Ihrer Einsendung einzu¬
stehen?

G . H. in N- Wenn diejenigen , die die Ausnahme frag !- Gedichts
wünschen, nur so viel Interesse daran finden , daß ihnen die paar Kreu¬
zer Einrückungsgebühr solches zu benehmen vermag , so wird uns selbst
die Drohung , durch die Nichtaufnahme mehrere (?) Abonnenten zu ver¬
lieren , nicht von dem Grundsätze abbringen , persönlich berührenden
Einsendungen nur gegen Bezahlung Aufnahme zu gestatten . Uebrigens
lieben wir auch solche nicht, indem cs nicht die Lendenz des Blattes ist,
Persönlichkeiten , und seien solche auch anonym , des Spotts und der Lä-
cherlichkeit auszusetzen . _ _

LÄb' Hiezu eine Beilage.
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